zur mund der Miniſterialvorſtände anzunehmen. 


Zn 
ein ſch 


Danziger Dan 


N 126. 
Montag, den 2. Juni. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Fefttage. 
Abon 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
bro e auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


nementspreis hier in der Expedition 


1862. 


32 ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: A. Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Breslau: Louis Stangen. i 
In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 

In Hamburg-Altona, Frankfurt a./ M. Haaſenſteinc Vogler. 


® Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


dTelegraphiſche Oepeſchen 
ts „Danziger Dampfboots“. 


Die d; Kaſſel, Sonnabend 31. Mai. 
* heutige „Kaſſeler Z.“ vernimmt, hat der 
win ürſt beſchloſſen, die Entlaſſungsgeſuche der Mi⸗ 
ter Bis 
Regen Gung eines neuen Diinifteriums würde das 
Uwärtige die Geſchäfte fortführen. 
Die z. Brüfſel, Sonnabend 31. Mai. 
ter Heutige „Indépendance beige‘ erklärt aus ſiche⸗ 
der Quelle, daß die Nachricht betreffs des Cireulars 
uſſiſchen Regierung an die Landesangehörigen, 
1 im Orient angeſiedelt haben, vollſtändig 
ei. ; 


Der Parise, Sonntag 1. Juni. 
Ihe; heutige „Moniteur enthält eine kaiſerl. Ent⸗ 
1 dung, nach welcher das Occupationscorps zu Rom 
N eine aus drei Brigaden zuſammengeſetzte Diviſion 
Dart wird; dieſelbe ſoll unter dem Kommando 
8 General Montebello ſtehen. 
An Paris, Sonnabend 31. Mai, Morgens. 
5 s der Havanna eingetroffene Nachrichten vom 15. 
9 en, daß das franzöſiſche Expeditions⸗Corps in 
la eingetroffen ſei. 
uus . London, Sonnabend 31. Mai. e 
welde ewyork vom 21. d. eingetroffene Berichte 
Leer daß das Hauptquartier des Generals Mac 
fh bi nur in geringer Entfernung von Richmond 
den finde, Es hatten ſich ſehr wenig Kundgebun⸗ 
Ngeig Zuneigung für die Union in Neworleans 
do gt. General Butler hatte daſelbſt gewaltſam 
non Bureau des niederländiſchen Conſuls Beſitz ges 
Vat en, ſowie auch perſönlich den Kellerſchlüſſel zur 
e in welcher 800,000 Dollars lagen, die zur 
dem ablung für Obligationen der Konföderirten 
den VBankhauſe Hope in Amſterdam übermittelt wer⸗ 
ollten. Butler hatte auch Beſitz von den fran⸗ 
en und ſpaniſchen Conſulaten genommen und 
den roklamation veröffentlicht, in welcher die Ar— 
An gdegen die Reichen aufgeſtachelt werden und die 
Wein ung von in Neworleans erbeuteten Lebens- 
ar verſprochen wird. 
ten N Nach Berichten aus Mexiko vom 8. d. rüd- 
ie Franzoſen gegen Mexiko vor. 
on Turin, Freitag 30. Mai. 
Wande in Brescia Verhafteten find 50 freigelaſſen 


due Die halbofftzielle „Monarchia nazionale“ kon— 
ei das Vorſchreiten der römiſchen Frage; die 
Cap, ang zeige jedenfalls den feſten Willen, mit der 
dag N vorzugehen. Der Empfang in Neapel gebe 
ter echt, zu fordern, daß der in Rom konzentrirte 
der Conſpiration aufhöre. Es ſei die Zeit 


Neruhrlem möglich ſei, wenn ſie durch eine direkte 
en. g zwiſchen Italien und dem Papſt ohne 
2 immiſchung herbeigeführt würde. 
Abdi q Scutari, Freitag 30. Mai. 
bo; a aſcha hat am 28. die Befeſtigungen bei Neni- 
hatt "gegriffen, welche die Montenegriner errichtet 
mit Sum die Verbindungen der türkiſchen Truppen 
Km Pucz zu beunruhigen. Die Montenegriner 
Ru — die von den Türken zerſtörten Werke. 
ia die Montenegriner auch in den Dörfern 
hatten und Koſſovilok, wohin fie ſich zurückgezogen 
angegriffen worden waren, flohen fie nach 


kurzer Gegenwehr und nachdem ſie die Dörfer ange⸗ 
zündet hatten, in die Berge. Der Verluſt der Mon⸗ 
tenegriner iſt nicht bekannt, der Verluſt der Türken 
ſehr gering. Der albanefifhe Chef Notto Bey 
wurde leicht verwundet. 


Die Bildung der Fractionen. 


Es iſt ganz natürlich, daß bei dem noch fo unge- 
mein jungen Verfaſſungsleben unſeres Staates, bei 
den heftigen Kriſen, welche daſſelbe noch zu über- 
ſtehen hat, bei der durch die ſtets unumgängliche 
Rückſicht auf Deutſchland for ſehr geſteigerten Ver⸗ 
wickelung aller unſerer inneren Fragen die Bildung 
der politiſchen Parteien noch keinen feſt ausgeprägten 
Character angenommen, daß ein mannigfaches Hin⸗ 
über- und Herüber Schwanken ſtattfindet, daß ſich 
durch die mächtige Strömung beſtimmend wirkender 
Zeitereigniſſe neue Um- und Anbildungen vollziehen. 
Den ſtärkſten Ausdruck dieſes Zuſtandes ſehen wir 
in dem plötzlichen Hervortreten und raſchen Anwachſen 
der Fortſchrittspartei, die aber eine unter dem Ein— 
fluß vorübergehender Zuſtände vollzogene Coalition 
der verſchiedenſten Elemente darſtellt, und nur durch 
die unfreiwillige Beſchränkung auf die Oppoſition zu⸗ 
ſammengehalten wird. Bei der erſten Gelegenheit zu 
poſitiver Thätigkeit würden die in ihr vereinigten 
Gegenſätze bald auseinanderfallen. Haben dieſe doch 
innerhalb der conſtitutionellen Partei, wo fie: eigent- 
lich viel weniger ſchroff vorhanden, dennoch gleich zu 
Spaltungen geführt, fobald dieſelbe nicht einmal zur 
Regierung, ſondern nur zur Unterſtützung einer theil- 
weiſe aus ihr hervorgegangenen Regierung berufen 
wurde. In der vorigen Seſſion war eigentlich nur 
die Taktik, die man dem Miniſterium gegenüber be+ 
haupten zu müſſen glaubte, der Scheidungsgrund, 
welcher zu der Bildung der verſchiedenen Fractionen 
derſelben führte, ein principieller Gegenſatz durchaus 
nicht vorhanden; man hätte alſo erwarten können, 
daß in der diesmaligen Kammer, wo man ſich dem, 
neuen Miniſterium gegenüber in gemeinſamer Oppo- 
fition ſah, wenn auch nicht eine vollſtändige Vereini- 
gung, doch ein unbedingtes Zuſammengehen erfolgen 
würde. Dazu iſt es nun nicht gekommen, vielmehr 
eine Spaltung der früheren miniſteriellen Fraction 
eingetreten, von der ſich ein Theil der entſchiedeneren 
Oppoſition ihrer Parteigenoſſen angeſchloſſen, eine 
Anzahl Mitglieder aber unter Vin cke's Führung zum 
ſelbſtſtändigen Auftreten zuſammengetreten. Wir kön⸗ 
nen das Ereigniß nicht, wie es von manchen Seiten 
geſchehen iſt, beklagen. Es liegt einmal bei unſern 
heutigen Zuſtänden und der augenblicklichen Stimmung 
des Landes eine Strömung in der Luft, die die Ge⸗ 
müther leicht immer weiter nach links treibt. Die 
Fortſchrittspartei hat bis jetzt nach dieſer Richtung 
noch kein „Bis hierher und nicht weiter!“ ausge⸗ 
ſprochen; ſie umfaßt noch mit gleicher Toleranz alle 
Richtungen auch der extremſten Oppoſition, und 
bis jetzt ſind nur Gründe der Opportunität geltend 
gemacht, dieſen nicht ſofort gleich den Eintritt in die 
Kammer zu öffnen; doch fehlt es nicht an bedenklichen 
Erſcheinungen; außerbalb Preußens ſcheint man dafür 
ſchärfere Augen zu haben, und die Wochenſchrift des 
Nationalvereins hat ſchon mehrere Mal darauf auf⸗ 
merkſam gemacht; man wird ſich auch innerhalb der 
Partei der Wahrnehmung derſelben nicht verſchließen 
dürfen oder ſonſt den Vorwurf der Identität mit der 
revolutionairen Partei von 1848 nicht mehr mit gleich 
reinem Gewiſſen zurückweiſen können. Wir geben 


den Geh. Legationsrath von Abeken vertreten. 


gern zu, daß das Auftreten der Partei in der Kammer 
dazu bis jetzt durchaus keine Berechtigung giebt, und 
inſofern wäre vielleicht das Ausſcheiden einer wirk⸗ 
lich verfaſſungsmäßig conſervativen Fraction zweck⸗ 
mäßiger noch etwas hinausgeſchoben worden, jeden⸗ 
falls hätte es dann weniger Impopularität zu leiden, 
als ihm im Augenblick entgegenkommt. Daß aber 
die Gefahren, welche eine ruhige verfaſſungmäßige 
Entwickelung unſeres Landes auch von unten bedrohen, 
vorhanden ſind, in vielleicht nicht ferner Zukunft wie⸗ 
der recht bedeutende Dimenſionen annehmen können, 
das zu erkennen, dazu gehört kein ſehr argwöhniſcher 
Scharſinn und für dieſen Fall iſt nur der jetzt noch kleine 
Kern zu einem wirkſamen Widerſtand gegeben. Für 
den Augenblick, glauben wir, wird ſeine Wirkung ge⸗ 
ring ſein; ſie kann der Fortſchrittspartei nur günſtig 
ſein, wenn ſie ſich durch die Wachtrufe deſſelben von 
jedem Uebergriff abmahnen läßt. Eine erfolgreiche 
Thätigkeit der jetzigen Kammer ſcheint uns freilich 
erſt möglich, wenn ſich innerhalb der Fortſchritts⸗ 
partei gleichfalls eine rein demokratiſche Fraktion ab⸗ 
ſondert, die gemäßigten Elemente derſelben dagegen 
mit der Fraktion Bockum⸗Dolfs eine Verbindung ein⸗ 
gingen. Es würde dann wirklich eine Kammermajo⸗ 


rität gebildet ſein, die auch der gegenwärtigen Mei⸗ 


nung der Mehrheit des Landes ziemlich entſpräche, 
und ſich mit der Zeit durch Abſtreifen alles phraſen⸗ 
haften Idealismus und nüchternes Eingehen auf die 


einmal gegebenen Vorausſetzungen zu einer regierungs⸗ 


fähigen Partei entwickeln könnte. 


Landtag. 


Herrenhaus. 

Der Graf von Schlieben ⸗Sanditten, bisher Vertreter 
des alten und befeſtigten Grundbeſitzes von Samland 
und Natangen im Herrenhauſe, iſt zum erblichen Mit⸗ 
gliede des Hauſes ernannt worden. 


Haus der Abgeordneten. 

Den wichtigſten Gegenſtand unter denjenigen, welche 
dem Hauſe der Abgeordneten zur Berathung vorliegen, 
bildet augenblicklich die Adreßfrage. Die Kommiſſton, 
welche für die Angelegenheit gewählt worden, hielt geſtern 
Vormittag unter dem Vorſitz des Präſidenten ihre 


Sitzung. Die Sitzung begann um 9 Uhr; die Koma 


miſſion vertagte ſich gegen 3 Uhr Nachmittags bis zum 
Abend, um 54 Uhr, wo fie ihre Berathungen weiter 
fortſetzte. Die Miniſter von Roon, von Jagow, Graf 


zur Lippe, von Mübler und von Holzbrinck waren zu⸗ 


gegen, der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Graf Bernſtorff, war jedoch durch fortdauerndes Un» 
wohlſein am Erſcheinen behindert; derſelbe wurde durch 
In der 
Sitzung der Kommiſſion am Mittwoch wurde wegen der 
Krankheit des Grafen Bernſtorff der die kurheſſiſche Frage 


betreffende Theil des v. Sybelſchen Adreßentwurfs von 


der Debatte ausgeſchloſſen, weil Graf Bernſtorff erklärt 
hatte, in Betreff dieſer Angelegenheit den Berathungen 
der Kommiſſion beiwohnen und in derſelben perſönlich 
Aufſchlüſſe ertbeilen zu wollen. In der geſtrigen Sitzung 
erklärte nun Hr. von Abeken, daß er im Auftrage des 
Grafen Bernſtorff erſchienen ſei, um die betreffenden Er⸗ 


läuterungen Namens der Regierung in der kurheſſiſchen 


Angelegenbeit zu geben. Nachdem die Diskuſſion eröff- 
net, gab Hr. von Abeken, eine formelle Erklärung unge» 
fähr dahin ab: Es habe keine Veränderung in der aus⸗ 
wärtigen Politik ftattgefunden, namentlich jeien die Ziel⸗ 
punkte der deutſchen Politik unverändert. In der heſſi⸗ 
ſchen Frage ſei der Standpunkt der Regierung durch die 
Veröffentlichung der Aktenſtücke hinreichend feitzeftellt, 
Die Regierung wolle volle Herſtellung des verletzten 
Rechtszuſtandes und ſehe die Wahrung der Rechtskonti⸗ 
nuität darin, daß die Verfaſſung von 1831 vorbehaltlich 
der bundes widrigen Beſtimmungen wiederhergeſtellt werde. 
Dem Wahlgeſetz von 1849 ſei die Regierung nicht ent⸗ 
gegen, wenn das Land ſich dahin erkläre, obwohl ſie den 


fbool. 


präfidenten, Geh. Regierungsrath min en ern N 
Pe 

Hrn. v. Winter in Kenntniß von einem Wegen hung 

nig beabſichtigten Attentat geſetzt, zu deſſen ar hat er 


Nach der Spezialdiskuſſion wird der Antrag der Kom⸗ 
miſſton in Bezug auf den § 1 mit dem Amendement der 
Abgg. Bertram und Senff, letzteres dahin lautend: „Für 
jede fernere Seſſion derſelben Legislatur Periode ſetzen 
die Präſidenten der vorhergegangenen Sa ihre Funk⸗ 
tionen fort, bis die Präſidentenwahl ſtattgefunden hat“ 

angenommen. i 8 ; 

In Betreff der 88 15, 16, 17 und 18, betreffend die 
Vorbperathungen in den Kommiſſtonen und im ganzen 
Haufe, batte die Kommiſſion folgende Faſſung des $ 15 
beantragt: „Die Geſetzes- Vorlagen der Regſerung oder 
des Herrenhauſes, ſowie die Anträge der Mitglieder wer⸗ 
den für die Schlußberathung in Kommiſſtönen vorbe⸗ 
reitet. Das Haus kann auch beſchließen, die Vorberathung 
anſtatt in einer Kommiſſion, im ganzen Hauſe vorzu⸗ 
nehmen, oder ohne jede beſondere Vorberathung in die 
Schlußberathung einzutreten.“ Abg. Dr. Freſe hatte 
folgende Faſſung vorgeſchlagen: „Ueber die Geſetzes⸗Vor⸗ 
lagen der Regierung oder des Herrenhauſes, ſowie die 
Anträge der Mitglieder findet eine Vorberathung im Hauſe 
ſtatt.“ Außerdem war der oben bereits mitgetheilte An⸗ 
trag des Abg. Leue in Bezug auf $ 16 und ein weſent⸗ 
licher Antrag des Abg. Dr. Freſe in Bezug auf die 
Faſſung des $ 17 eingegangen. — An der General⸗Dis⸗ 
kuſſion über die e betheiligten ſich die Abgg. 
Leue (Salzwedel), für Dr. Waldeck, gegen die Amende⸗ 
ments, Graf Bethuſy⸗Huck, v. Rönne (Solingen), Karſten, 
Dr. Freſe, Dr. Reichenſperger (Köln) u. A. theils für, 
theils gegen den Kommiſſionsantrag und die gegen den⸗ 
ſelben eingebrachten Amendements. 

Der Letztere ergeht ſich namentlich unter wiederholter 
allgemeiner Heiterkeit des Hauſes über die parlamenta⸗ 
riſche Redeordnung, wie ſie in den Plenarſitzungen bis⸗ 
her gebräuchlich war, namentlich die Beſtimmungen in 
Betreff der Debatte, bei welchen ſehr häufig durch die 
geſtatteten Anträge auf Schluß der Minorität die Mög⸗ 
lichkeit genommen werde, ihre Anſichten über einzelne 
itt Ka ro 1 wmf zu 8 5 = 
pfiehlt Verwerfung des Kommiſſions⸗Antrages und Bei⸗ E . : 
behaltung der Wlan der früheren Geſchäfts⸗ Kaſſel, 29. Mai. Obgleich die dermall, 
ordnung. — Krieger (Potsdam) ſpricht für und Oſterrath] Minifter und zwar wie behauptet wird, auf aller fi 
gegen den Kommiſſionsantrag; Krauſe (Ma deburg) ge= | ſten Befehl, ihre Entlaſſung verlangt haben, ſo bes 
gen den Kommiſſions⸗ und für den Leue'ſchen Abände⸗ ſie doch bis zum Augenblick im Beſitze des 0 11 
W : und in voller Wirkſamkeit. Ueber die Nachfolg 

Nach dem Schluß der Generaldiskuſſion nimmt der - 5 ir glau 
verlautet noch nichts Zuverläſſiges und wir gla ae 


Referent Abg. v. Roſenberg⸗Lipinsky das Wort. Er warnt f 
vor Annahme des Amendement Freſe bezüglich des $ 15, | unfere Zuſtände richtig zu beurtheilen, wenn we un 
ten 


ebenſo vor dem Amendement v. Gottberg's ($. 15), Leue's nehmen, daß, ſollte überhaupt das jetzige Miniſter 
noch entlaſſen werden, Männer an die Spitze lea 


(F. 16), das ſei unannehmbar, Karſten's ($. 16), Dr. Wal- 
decks ($ 17), betreffend den Wegfall des Referats in den werben, deren angelegentlichſtes Beſterben fein wit I 
die Fußtapfen ihrer Vorgänger zu treten. eu, 


Kommiſſionsberathungen, und Oſterrath's ($ 17) und ie 
Sachen einmal hier ſtehen, muß man ja nicht glaub 


empfiehlt Annahme des Kommiſſtonsantrags. 
Zu der Spezialdiskuſſion übergehend, werden zu⸗ 
daß ohne äußeren Druck an einen Umſchwung 
Syſtems zu denken iſt. jet 


nächſt die eingegangenen Amendements zur Unterſtützung 
Aus Turin vom 27. Mai erhalten wir md 100 


geſtellt. Dann geht man zur Spezialdebatte über den 

$15 über. An derſelben betheiligen ſich die Abgg. Oſter⸗ 

rath, Wachsmuth, Leue (Salzwedel), Karſten. Bei der 

Abſtimmung über §. 15 wird der Kommiſſionsantrag Aufklärung über die Auflöſung der vierten 250 at 
dieſem § 15 in Verbindung ſtehenden §s 2 und 11 der her nenpelttantjchen Rationelgarbe.. Die fr 
Geſchäftsordnung nach dem Vorſchlag der Kommiſſton.] dieſer Legion hatten gegen das Verhalten der Ds 
Es wird die Spezialdiskuſſion über den $ 16 fortge- Legion bei der Demonftration, am 20. Mai, P 
Anträge im Haufe ſelbſt, und wird der Kommiſſionsan⸗ in user i Leg 
daten, dene und Kuren Ice Amen. | gie Der Blrgemefer hat dir Aa 
eh Fe a ee angeordnet und verſprochen, ein Reorganisation, 


völligen Abſchluß durch das Wahlgeſetz von 1831 leichter 
zu erreichen hoffe. Was den perſönlichen Ineidenzfall 
betreffe, jo finde die Regierung, daß volle Genugthuung 
geleiſtet ſei, ſobald das heſſiſche Volk zu feinem Rechte 
gelange. Die Erklärung machte durch Form und Inhalt 
einen ungünſtigen Eindruck. In der Diskuſſion erklärte 
der Kriegsminiſter, daß eine Einſtellung der Aktion nicht 
ſtattgefunden habe, vielmehr die Marſchbereitſchaft fort⸗ 
dauere. Das Reſultat einer längeren Erörterung war, 
daß Herr v. Sybel den betreffenden Paſſus feines Adreß⸗ 
entwurfs zurückzog, weil das darin enthaltene, wenn 
auch ſchwache Vertrauensvotum nicht mehr begründet 
erſcheine. Während auf einige Zeit unterbrochener Siz⸗ 
zung entwarf er eine andere Faſſung des Paſſus, in 
welcher des perſönlichen Eingreifens des Königs gedacht 
und die Ueberzeugung ausgeſprochen iſt, daß die kurheſ⸗ 
ſiſche Sache nur dann zu einem befriedigenden Abſchluß 
ebracht werden könne, wenn die Regierung Preußens 
ich in voller Uebereinſtimmung mit dem Volke befinde. 
uch dieſer Paſſus fand in der Kommiſſion keine Zu⸗ 
ſtimmung, und dieſelbe beſchloß nach einer langen Debatte 
vor ihrer Vertagung, die kurheſſiſche Frage in der Adreſſe 
ſelbſt gänzlich unberührt zu laſſen, und es nur der Spe⸗ 
ialdebatte in der Plenarſitzung des Hauſes en 
ſich über dieſe Frage zu äußern. Für die Weglaſſung 
s kurheſſiſchen Paſſus aus der Adreſſe ſtimmten die 
Mitglieder der Fortſchrittspartei, und ein Theil derjeni⸗ 
gen, welche der ehemaligen Fraction Grabow angehörten. 
— Für den Erlaß einer Adreſſe überhaupt haben ſich 
von den 21 Mitgliedern, welche der Kommiſſion ange⸗ 
hörten, 20 erklärt. a 
on den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes haben 
bis jetzt 348 ihren Eintritt im Hauſe angemeldet und 
darin Sitz genommen. 2 
Sechste Sitzung. 
Sonnabend den 31. Mai, Vormittags 10 uhr. 
räſident: Grabow. — Am Miniſtertiſch: Bei 
Se der Sitzung Niemand. 
ie Tribünen ſind ſchon vor der Eröffnung der Siz⸗ 
zung zahlreich beſetzt, jedoch die Diplomatenlogen leer. 
Der Präſident eröffnet die Sitzung um 104 Uhr durch 
Mittheilungen geſchäftlichen Inhalts. Neue Mitglieder 
waren eingetreten, mehrere Urlaubsgeſuche und Verände⸗ 
rungen der ertheilten Urlaube waren eingegangen und 
werden genehmigt. — Der Stadtſyndikus Duncker macht 
dem Haufe die Mittheilung, daß das dem am 11. Mai 
1860 verſtorbenen langjährigen Mitgliede des Hauſes, 
Appellationsgerichts⸗Präſident Wentzel, errichtete Grab⸗ 
denkmal beendet iſt und morgen am Sonntag den 1. Juni, 
früh 6 Uhr auf dem Matthäikirchhof eingeweiht werden 
ſoll. r Präſident fordert die Mitglieder des Hauſes 
zu zahlreicher Betheiligung an dieſer Feier auf. Der 
räſident macht ferner dem Haufe die Mittheilung, daß 
e Kommiſſion für Erlaß einer Adreſſe an den König 
ihre Arbeiten beendet, der Druck des Berichtes bereits 
begonnen und die Angelegenheit ſelbſt, am Mittwoch 
Vormittags 10 Uhr ei die e für die Ple⸗ 
nar⸗ Sitzung des Hauſes geſetzt werden ſoll. 

Das Haus tritt nunmehr in die Tagesordnung ein. 
Es werden zunächſt diejenigen Mitglieder des Hauſes, 
die den verfaſſungsmäßigen Eid noch nicht geleiſtet haben, 
vereidigt, oh die Wahl von drei Mitgliedern zur 
Shane chulden⸗Kommifſon erfolgt. Während der Er⸗ 
mittelung des Wahlreſultats durch die Schriftführer geht 
das Haus zu dem dritten Gegenſtand der Tagesordnung 
über, dem Bericht der Kommiſſion für die Geſchäftsord⸗ 
nung über den dringlichen Antrag der Abgg. v. Forcken⸗ 
beck, Runge, v. Hennig (Strasburg) und Genoſſen, be 
treffend die Abänderung der Geſchäftsordnung. Zu dem 
Bericht der Kommiſſion ſind einige Abänderungsvor⸗ 
ſchläge eingebracht. Die Abgg. Bertram und Genoſſen 
haben zwei auf die §8. 1 und 55 bezügliche 1 1 505 
Verbalabänderungen beantragt, die Vorſchläge des Abg 

eue und Genoſſen beziehen ſich auf 3 Paragraphen. In 
eng auf §. 16 wird beantragt: den letzten Saß des 
3. Allena dahin zu faſſen: „In jedem Stadium der Vor⸗ 
berathung muß, wenn 50 Mitglieder es verlangen, die 
Sache zur weiteren Vorbereitung an eine Kommiſſion 
verwieſen werden.“ Im $ 36 wird beantragt, an Stelle 
der Worte: „Bilden die angenommenen Amendements 
ꝛc.“ zu ſetzen: „In dieſem Falle, oder wenn die ange⸗ 
nommenen Amendements einen Theil der dem Haufe 
vorzulegenden gedruckten Zuſammenſtellung der Beſchlüſſe 
( 60) bilden, bedarf es eines beſondern Abdrucks der⸗ 
elben nicht.“ Im 8 35 wird beantragt, hinter den 
orten: „ſo wird die Gegenprobe gemacht ꝛc.“ hinzuzu⸗ 
gen: „und wenn nach deren Anſicht auch dieſe kein 
res Ergebniß liefert, oder wenn 15 Mitglieder darauf 
antragen, muß die Zählung der Stehenden Und Sitzenden 
vorgenommen werden.“ Prater ſind noch ſeitens der 
Abgg. Dr. Freſe (Minden) und Martin einige unweſent⸗ 
liche Abänderungsvorſchläge eingegangen. 

Bei dem Eintritt in die e über dieſen 
Gegenſtand etgreift der Abg. v. Forckenbeck in Betreff 
der Dringlichteit feines Antrags das Wort; gegen die⸗ 
Ne ergreift Niemand das Wort und das Haus erkennt 

ie Dringlichkeit des Antrags einſtimmig an. In Bezug 
auf die Generaldiskuſſion ergreift Niemand das Wort, 
und man geht zur Spezialdebatte über. — Referent iſt 
der Abgeordnete v. Roſenberg⸗Lipinskp. Der § 7 der 
en Geſchäftsordnung wird nach dem Antrage der 
Kommiſſton ohne Debatte einſtimmig angenommen. Die 
Kommiſſion hatte ferner in Betreff des $ 9 der alten 
Geſchäftsordnung eine Abänderung vorgeſchlagen. Dr. Freſe 
(Minden) ſtellt den Antrag, die Wahl des Präſidenten 
und der Vicepräſidenten des Hauſes nicht wie bisher zu 
Anfang einer Sitzungsperiode für die Dauer von vier 
Wochen, ſondern für die ganze Seſſion gelten zu laſſen. 
Der Antrag wird nicht ausreichend unterſtüßt und das 
er nimmt mit großer Majorität den Antrag der 
oinmiffton an. In Betreff des §. 1 waren von den 
Abgg. Bertram und Genoſſen und Senff Amendements 
eingegangen. 
Die Miniſter v. Roon und v. Ja gow find wäh. 
dend der Diskuſſion über dieſe Amendements eingetreten. 


er, 10 er 
ügenbafligteit seiner Mittheilungen vollfündig feng 
Fi - 187 Sat pa ot aus Berlin aus; 
gewieſen werden. „ azgchen 
5 Der Director bes königlichen ſolſſichn 
Bureaus, Geh. Rath Dr. Engel, hat ſich zei 
amtlichen Auftrage nach London begeben. d 
dort auch an den im Anfang Juni daſelbſt ſtattfinbe 
den ſocial⸗ und national⸗öconomiſchen internat age 
Congreſſen Theil und auf der Rückreiſe von der . 1 
der amtlichen Statiſtik in den weſtlichen Pro! 
ſpezielle Kenntniß nehmen. 1 
K = Die ſeit April d. J. in Hamburg bean 
ten Mitglieder der Küſtenvertheidigungs⸗Komm fe 
haben dieſe Stadt wieder verlaffen, nachdem fol 
vorigen Sonnabend das letzte Konferenz ⸗ Proto 
unterzeichnet. ER 
ds a, 29. Mai. Aus den letzten fall, 
Erhebungen im Dezember v. J. hat ſich erge 17 
daß die Bevölkerung unſeres Herzogthums 112, 9 
Seelen (bei der Zählung von 1858 nur 105,000) bete 
— Unfere Höchſten Herrſchaften find, wie iet 
hieſige Zeitung meldet, heute früh glücklich in 955 
eingetroffen, und werden morgen die Reiſe nach 
fortſetzen. i900 


in Bezug auf §. 15 angenommen, ebenſo auch die mit 
ro 
ſetzt, derſelbe betrifft die Vorberathung der Vorlagen und | ftirt, worauf General Lamarmora dem Bürgermes 
nehmigt. 
er hervorzurufen. Die vierte Legion hat die W je 
mit dem Verlangen niedergelegt, daß die Fah 
Viertel bleibe. Dieſes Verlangen wurde bew 100 
und die Wache und Fahne des Viertels der 1. Leg 
anvertraut. ih 
— Die „Gazzetta di Torino“ bringt, angebe g 
aus guter Quelle, die Nachricht, daß den zu Nos 
verſammelten Kirchenfürſten folgende 4 Fragen get 
gelegt werden ſollen. 1) Iſt die Kirche bei vi 
genwärtigen italieniſchen Bewegung betheiligt der 
beſſer geſagt, erwächſt aus der Richtung und 
Tendenz dieſer Bewegung kein Nachtheil füt ice 
Katholicismus? 2) Verdient die von der pp 
Regierung dieſer Bewegung gegenüber einge ar 
Richtung eines ausdauernden und beſtändigen g zu 
ſtandes Billigung? 3) Soll dieſe Haltung rohe 
ihren äußerſten Conſequenzen fortgeführt und dan aher, 
Excommunication gegen die Uſurpatoren des ut 
ſtaates und ihre Mitſchuldigen geſchleudert werb zit 
4) In dieſem Falle ſoll dieſe Ercommunication er 
einer Proklamation an die Katholiken eingeleite ens 
den, worin ihnen die Urſache dieſes Verfahrens fat 
des Pontifex erklärt und fie ſelbſt in dem Ae ? 
geſtärkt werden, ihm auch ferner Hülfe zu MN ct 
Die Frage der Nothwendigleit der weltlichen gen 
für den Papſt würde alſo nicht direct aber auf 
der Emſcheidung des Coneils unterbreitet wer i 
Rom, 24. Mai. Die am legten we un⸗ 
im Vatican gehaltene Anſprache des Papſtes aupt in 
ter den Cardinälen und Prälaten, wie Ü erha 
der Stadt das größte Aufſehen gemacht, 6 5 
ſich den Sinn einiger Aeußerungen des heil 0 dies 
nicht recht zu deuten weiß. Es bezieht a 
namentlich auf die unter Vergießung 5 vie eb, 
nen vorgebrachten Schlußworte, daß er wo 


Rund ſch a u. 
Berlin, 31. Mai. 

— Die Blätter beſchäftigen ſich noch immer viel 
mit dem Herrn v. Bismark⸗Schönhauſen. 
Von dem neuen preußiſchen Geſandten in Paris iſt 
mit Sicherheit bis jetzt nur bekannt, daß er eine aus⸗ 
geſprochen antibſterreichiſche Richtung hat und aus 
dieſem Grunde in Paris gern geſehen würde. Im 
Uebrigen würde Herr v. Bismark⸗Schönhauſen, ü ber 
welchen ſeine Anhänger einen ganzen Sagenkreis kühner 
Politik verbreiten, ſich in ſeinen Leiſtungen doch erſt 
zu bewähren haben. Dagegen, daß er eine franzöſiſch⸗ 
ruſſiche Allianz erſtrebe, ſoll er ſich hier verwahrt 
haben. Er ſei nur der Meinung, man müſſe eine 
Allianz mit irgend einer Macht nicht von vornherein 
unter allen Umſtänden abwehren, weil man ſich da⸗ 
durch des Vortheils beraube, ſelbſt mit andern Mäch⸗ 
ten günſtige Bündniſſe abzuſchließen und ihnen Be⸗ 
dingungen zu ſtellen. In einer früheren Phaſe ſollte 
Herr d. Bismark⸗Schönhauſen allerdings behauptet 
haben, die deutſche Frage laſſe ſich ohne eine Ver⸗ 
ſtändigung mit Frankreich nicht löſen. Die ſcheinbar 
wachſenden Chancen des Miniſteriums mögen ihn 
etwas weniger kühn geſtimmt haben. Dabei fehlte 
es nicht an Perſonen, die überzeugt find, man ü ber⸗ 
treibe die Ausſichten der Combination Bismark, und 
ſollte ein Wechſel eintreten, fo ſtehe Hr. v. Uſed om 
dem Portefeuille des Auswärtigen ungleich näher. 

— Herr v. Gruner iſt aus Geſundheitsrückſich ten 
beurlaubt worden. Man ſpricht von einer interimi ſti⸗ 
ſchen Vertretung durch Graf Eulenburg und v. Sydo w. 

T In Bezug auf die Bereits erwähnte Thatſache, 
daß ein Mann verhaftet worden iſt, welcher behauptet 
hatte, er ſei zu einem Attentat gegen den König 
gedungen worden, hört man jetzt folgende Einzelheiten. 
Derſelbe heißt Wienert, iſt der Sohn eines Subal⸗ 
ee eee e 
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ren. Er hatte ſchriftlich den ſtelvertretenden Polizei- | ſogar an fie zu ſchreiben. Card 
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daß 
um ihn verſammelten Biſchöfe nicht mehr ee h 
er vielleicht zum letzten Male das Wort wel könne 
und durch die Ereigniſſe verbindet , Autenell, ar 
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dane. ſich um Aufklärung dieſer ſeltſamen Worte 

Man wußte keinen näheren Aufſchluß zu geben. 
um, Glaubt, daß der Papſt unter dem Drucke einer 

jetzt atanen Aufregung geſprochen habe. — Bis 
ſind Biſchöfe aus allen katholiſchen Ländern, 


dem Genuß einer Taſſe Mocca das Auge an dem farben⸗ 
prächtigen Wellenſpiel der See weideten und zugleich 
andächtig den Geſangsvorträgen des Vereins lauſchten. 
Es wurde zuerſt das Uhland'ſche von Kreutzer componirte 
Lied: „Das iſt der Tag des Herrn“ geſungen und durch 
daſſelbe gewiß in allen Hörern die ſchöne Sonntagsſtim⸗ 


sgenomme 4 5 2 fi ” . 
n aus Portugal, eingetroffen. Am Mitt- | mung zur innigſten Feier des Gemüths erhöht. Um 
Ro Portug getroff 5 Uhr begaben ſich ſämmtliche Theilnehmer der Fahrt 


ter damen deren wieder 26 von Marſeille, worun⸗ N s 
5 ; f nach der Thalmühle, — und hier entfalteten alle 
von 3 franzzſiſche. Der darunter befindliche Biſchof Netze der ſchönen Sängerfayrt in deren gute 
kſe pen allein war von 53 Prieftern feiner Did- | Wie pon der einen Seite die ſich berubigende See immer 
N Seitdem ſind wiederum mehr als Fan 2 8 im 8 = . empor⸗ 
„Siſchöfe ’ ie öfter- | leuchtete, fo grüßte von den andern Seiten das 
wigiſce 3 8 Ichweleide Grün bes Beihlinge: auf Hügeln und un 
fin ent v m’ De Der Thale. Der Sänger-Berein ſang ſeine ſchönſten Lieder 
„von höchſtens 15 Biſchöfen geſtellt. mit Feuer der Seele und Begeiſterung und erinnerte die 
lich zaris, 28. Mai. Die ſeit längerer Zeit ziem⸗ Hörer daran, was für Schätze in den Tiefen des deutſchen 
bieten eltenen Sitzungen des geſetzgebenden Körpers 


Gemüths ae 2 5 den re welche ＋ Sg ir 
i Kunſt im ſchönſten Verein und auch nebenbei die Küche 
Aug; im Ganzen wenig Intereſſe dar. Rühmend 0 N 

uß jed der Thalmühle boten, verweilten die Theilnehmer der 

U — — DER euer Sängerfahrt hier bis nach Sonnen-Untergang. Dann 

eberſtz jorgfaltig auch nur den chein einer kehrten fie in ſchönſter Ordnung nach dem Landungsplatz 

weid urzung in ſeinen geſetzgeberiſchen Arbeiten ver⸗ zurück und wurde durch Fiſcherböte an den Falken 

et. So wurde auf Antrag Ollivier's in der] befördert, der nach einigen andern kleinen Fahrten, die 
n Sitzung die vorläufige Berathung im ge⸗ 
je Comité über den Geſetzentwurf der Commandit⸗ 


er in der Zwiſchenzeit unternommen, gekommen war, um 
den Sängerverein mit ſeinen Freunden in die Stadt 

en. (haften betreffend dem Wunſch des Präſidenten 
bis gen, der dieſelbe auf heute anberaumen wollte, 


Gerichtszeitung. 
riminal⸗ Gericht zu Danzig, 
[Sittliche Entrüſtung ). Die Arbeiter Johann 
Spilkowski, 23 Jahre alt, Julius Pollak, 20 Jahre 
alt und Anton Brandt, 22 Jahre alt, alle drei aus 
Schönwarling, find angeklagt, den dortigen Arbeiter 
Hanau, 45 Jahre alt, am 5. Febr. d. J. in einer 
Weiſe gemißhandelt zu haben, daß demſelben an ſeinem 
Leibe kein heiles Fleckchen geblieben. Am vorigen Sonn- 
abend befanden ſich alle drei vor den Schranken des 
Criminal⸗Gerichts. Nachdem der Erſtgenannte von dem 
Herrn Vorſitzenden gefragt worden, ob er ſich f uldig 
bekenne, antwortete er: Ja, es iſt ganz richtig; ich habe 
ihn derb durchgeprügelt und die beiden Andern hier, die 
neben mir ſtehen, haben ihm auch nichts geſchenkt; er 
iſt ſo bezahlt worden, wie er es verdient hatte. Verdient 
hatte er es wegen ſeiner Frau und des kleinen Mädchens. 
Seine Frau, meine Tante, lag nämlich ſterbenskrank 
darnieder, und um dieſelbe Zeit war er nichtswürdig 
genug, die dreizehnjährige Tochter ſeiner Frau, ſein 
eigenes Stiefkind, zu ſich ins Bett zu nehmen 
und ein Verbrechen an dem Kinde zu begehen. 
Er hat es ſchon früher mit einer Schweſter des 
armen Mädchens ebenſo gemacht. Der Pollak, 
der neben mir ſteht und ein leiblicher Bruder von den 
beiden Mädchen ift, kann es beſchwören. Pollak hat deß · 
halb auch derb mit mir drauf zu geſchlagen.“ — Die beiden 
andern Angeklagten beſtätigten die Angaben des Spil⸗ 
kowski. Der Angeklagte, der hierauf vernommen wurde, 
gab ein ſehr anſchauliches Bild von der Art und Weiſe, 
wie er die Schläge bekommen. Der Spilkowski, erzählte 
er, faßte mich zuerſt beim Kragen und ſteckte meinen 
Kopf zwiſchen ſeine Beine und klemmte mit den Beinen 
meinen Hals zuſammen, ſo daß ich mich nicht rühren, 
geſchweige denn wehren konnte. Dann bieb der Brandt 
auf meinen So Spilkowski auf den Rücken und Pollak 
auf das Sißfleiſch. Sie hieben ſo lange und ſo hart, 
als ob ſie für jeden Hieb einen Thaler bekommen hätten. 
Nach den Auslaſſungen des Damnificaten und der Ange⸗ 
klagten unterlag es keinem Zweifel, daß dieſe jenen ge⸗ 
hörig durchgebläut hatten. Indeſſen hielt der Herr Staats⸗ 
anwalt es nicht für angemeſſen, ein hohes Strafmaß zu 
beantragen, indem, wie er in feinem Platdoyer ausführte, 
die ſittliche Entrüſtung die Angeklagten zur Ueberſchrei⸗ 
tung ihrer Gränzen verleitet 155 Er beantragte für 
jeden eine Geldbuße von 5 Thlrn. event. 2 Tagen Ge⸗ 
fängniß. Der hohe Gerichtshof erkannte dem Antrage 
emäß. Der Damnificat, der ſich viel Mühe gegeben 
hatte, um die Verurtheilten dieſem Ziele entgegen zu 
führen, wird nun aber gewiß in kurzer Zeit auf der 
Anklagebank erſcheinen, da die Beſchuldigung, welche die⸗ 
ſelben re ihrer Eutſchuldigung anführten, gegründet 


ſein ſo 
Vermiſchtes. 


Die Dienftmänner in Wien find mit einem 
leichten Päckchen von Schreibrequifiten verſehen, fo daß 
man in der age ift, an geeigneter Stelle, ſelbſt auf 
der Straße, einige Zeilen zu ſchreiben, zu ſiegeln und 
das Briefchen ſogleich durch den Dienſtmann expediren 
zu laſſen. — Die Einrichtung verdient Nachahmung 
für unſere Gepä er⸗Inſtitute. 

Nach einer Zu n im „Economiſt“ 
betragen die Staatsanleihen, welche in der ganzen Welt 
vom 31. December 1852 bis Ende December 1862 auf- 
enommen wurden, ſoweit die Daten jetzt vorliegen: 

rankreich 1700 Mill. Fl., Amerika 2000 Mill. Fl., 
Indien 470 Mill. Fl., andere Nationen 830 Mill. Fl. 
zuſammen alſo 5000 Mill. Fl., alſo 5 Milliarden! 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 31. Mai. Unſere Kornbörſe 
ſchließt in d. W. bedeutend feſter, wie man nach der 
fortgeſetzt flauen Stimmung der v. W. ſchließen durfte. 
Günſtige Anregungen find nicht eingetrelen, vielmehr 
waren die Regentage, deren wir uns erfreuten, eher 
geeignet, die Verkäufer den Käufern ent e denen 
die Preiöftände noch zu gefährlich ſche nen; jedoch auch 
ohne bekannte Veranlaſſung wurden die Importeurs an⸗ 
deres Sinnes, und da gleichzeitig der Markt durch die 
maſſenhafte Aufſpeicherung von Weizen ziemlich geleert 
iſt, gewann es den Anſchein“, als ob die Situation ſich 
ändere. Von höheren Preiſen iſt keine Meldung zu 
machen, wer jedoch etwas Beträchtliches jetzt kaufen wollte, 
würde ſolche bewilligen müffen; vor kann davon 
keine Rede ſein, wenn der Anſchein der Beſſerung ſich 
nur auf unſern Platz beſchränkt. Der Umſatz belief ſich 
auf 600 Laſten Weizen. Hochbunter 133. 3äpfd. wurde 
pro Scheffel auf 94.95 Sgr. gemacht; gutbunter und 
hellbunter, fo wie auch dunkler ſchwerer, 133. 35pfd. auf 
91 bis 93 Sgr.; gutb. und hellb. bei 131. 32pfb. auf 
89.90 Sgr., bei 128. 30pfd. auf 84 bis 87 Sgr.; ge 
ringer bunter 122. 25pfd. auf 724—82 Sgr. — Drogen 
wurde bei nicht ſehr erheblichem Umſatz mit 1 bis 14 Sgr 
Be: bezahlt. Für norwegiſche Schiffer wurde gekauft, 
und die Hamburger ſcheinen bei den beabſichtigten Di⸗ 
fferenzabrechnungen A in engen Grenzen halten zu 
wollen, indem fie jetzt die Effektivabnabme vorziehen und 
verladen laſſen. Hiedurch wird die Beſſerung motivirt, 
ungeachtet das Regenwetter Farbe und Stand der Pflanze 
ungemein verbeſſert hat und die Bläthe ſtellenweiſe be⸗ 
u ee ift. Daß der Stand dicht jet, kann übri⸗ 
gens ni 
und ſchön ausgebildet. 120. 20pfd. wurde mit 56 bis 
58 Sgr. nach bekannter Norm auf 125pfd. bezahlt. — 


zurück zu tragen. Als die Rückfahrt begann, erloſch ſchon 
bis 


das prächtige Abendroth, und bald ward es dunkel: 

zu 7 5 en 1 
I zum 3. Juni ausgeſetzt, da man unmöglich binnen e dunklen Wolken niederrollen; 
eigen auch nur zu einem vorläufigen Urtheile über Beſel ee Sr 
dard eingreifendes Geſetz gelangen könne. Zugleich 9 ; 
t eſchloſſen, vorgängig das Miniſterium um Mit- 
dating der engliſchen Prüfungsberichte über das 

19 der Falke mit den Sängern und deren Freunden ins 
hellſte Licht geſetzt. Dem Comits der ſchönen Sänger⸗ 
fahrt wurde ein donnerndes Hoch gebracht und eben ſo 
Herrn Frühling, dem wackeren Dirigenten des 
Vereins, der ſich um das Zuſtandekommen der Fahrt 
ſo außerordentlich verdient gemacht. Erſt nach 11 Uhr 
Abends langte der Falke mit der frohen Geſellſchaft am 
Johannisthore an, und ſo war denn die ſchöne Fahrt 
vollendet, die gewiß in allen Theilnehmern die angenehmſte 
Erinnerung zurüdgelaffen. . 

— Das beſorgliche Körperleiden des würdigen Geiſt⸗ 
lichen Herrn Diakonus Schnaaſe, erregt bei dem aus⸗ 
ebreiteten Wirkungskreiſe dieſes reichbegabten Mannes 
ie allgemeinſte Theilnahme. Der Patient ſoll von ſeinem 
Univerſitätsfreunde, dem berühmten Profeſſor der Medizin 
Dr. Baum in Göttingen, dem derſelbe ſeine Leiden 
brieflich geſchildert hat, die Zusicherung erhalten haben, 
daß eine Operation nicht nur die Schmerzen lindern, 
ſondern das Uebel ganz beſeitigen wird und hat ſich dieſer 
menſchenfreundliche Arzt, deſſen Geſchicklichkeit und Huma⸗ 
nität wir ja aus ſeiner früheren Stellung am hieſigen 
Lazareth genugſam kennen, erboten, in nächſter Woche 
hierher zu eilen, um ſelbſt die Operation zu vollziehen. 


Braunsberg. Das am Dienſtag von Mühl⸗ 
hauſen zurückgekehrte Kommando vom Kgl. Oſtpr. Jä⸗ 
gerbataillon hat während feines vierwöchentlichen Auf- 
enthaltes dort mit den Bewohnern ſtets in ſehr gutem 
Vernehmen geſtanden. Davon gaben auch die Ovatio⸗ 
nen Zeugniß, welche dem Kommando beim Ausmarſch 
ebracht wurden. Bis zum Bahnhofe von einem gro⸗ 
en Theile der Einwohnerſchaft begleitet, hatten ſich 
dort Deputationen des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
neten eingefunden, in deren Namen der interimiſtiſche 
Bürgermeiſter den Dank der Gemeinde ausſprach und 
mit einem dreimaligen 0 auf den König ſchloß, 
in welches die zahlreichen Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. Premierlieutenant Graf v. d. Schulenburg 
dankte hierauf für die dem Kommando in der bereit⸗ 
willigſten und zuvorkommendſten Weiſe zu Theil gewor⸗ 
dene freundliche Aufnahme. 

Thorn. [Zum Geſangsfeſt.] Gegen 130 aus⸗ 
wärtige Sänger haben ſich gemeldet. — Hr. Kaufmann 
Oscar Gutſch beabſichtigt den e welche ihre 
Häuſer mit Fahnen zum Geſangsfeſte ſchmücken wollen, 
dieſe leihweiſe gegen ein Entgeld zu beſorgen. — Das 
Arrangement des Mittagseſſens am 2. Feiertage im 
Rathhausſaale hat Hr. Reſtaurateur Virgin übernommen. 
Derſelbe wird trotz des billigen Preiſes von 15 Sgr. für 
ein wohlſchmeckendes Mahl ſorgen und ſich auf 300 Per- 
ſonen einrichten. 

Königsberg, 1. Juni. Der Pferdemarkt ver⸗ 
ſpricht, ſich ganz bedeutend über die abgeſteckten Gren. 
zen des Marktplatzes auszudehnen. In den Marktſtal⸗ 
lungen können nur 365 Pferde untergebracht werden, 
es haben daher über 400 Anmeldungen zurückgewieſen 
werden müſſen. Außerdem aber kommen jetzt ſtündlich 
Transporte von Pferden hier an, die gar nicht dem 
Komité gemeldet worden. Der Markt für edle Zucht⸗ 
thiere wird heuer bedeutend kleinere Dimenſionen an⸗ 
nehmen, als im vergangenen Jahre. Grund dieſer ſo 
geringen Theilnahme iſt der Unwille, den es hervorge⸗ 
rufen hat, daß im vergangenen Jahre die Akademie 
Waldau faſt ſämmtliche Preiſe für die aus Königl. Gel⸗ 
dern Egg im Auslande gezüchtigte Thiere ge⸗ 
zogen hat. ; 

je Unter freudigem Hurrah der Bauarbeiter wurde 
am Freitage Abends die Aufſtellung der letzten acht alle⸗ 
goriſchen Figuren auf der Balluſtrade des neuen Uni⸗ 
verſitätsgebäudes beendigt und gektönt. Die Figuren 
ſtellen dar: (Vorderfronte) Kunſtgeſchichte, Geſetzgebung, 
Staatsverwaltung, Geſchichte; (Hinterfronte) Himmels⸗ 
kunde, Mathematik, Naturkunde, Erdkunde. 

— Die vom Königsberger Handwerkerverein zu dem 
Zwecke erwählte Kommiſſion, einen Handwerker zur Ent⸗ 
ſeudung nach der Londoner Weltausſtellung auf Kosten 
des Nationalvereins auszuwählen, hat ſich für den Ma⸗ 
ſchinenbguer Rudolph Sembrißky aus Königs⸗ 
berg entſchieden. 


In der Dunkelheit aber fehlte es nicht an belebenden 
ſchafte neue Geſetz in Betreff der Commandit⸗Geſell⸗ 


und erheiternden Momenten. Es wurde ein kleines 
Feuerwerk abgebrannt und durch bengaliſche Flammen 
tanzen anzugehen, welches die Grundlage des neuen 
un oöͤſiſchen Geſetzvorſchlags bildet. 
& 


m ondon, 28. Mai. Die Landesvertheidigungs⸗ 
Bf fien, welcher bekanntlich in Folge des Kampfes 
auftr en den „Merrimac“ und dem „Monitor“ be⸗ 
mäßig wurde, die Frage in Bezug auf die Zweck⸗ 
amg it von Forts für die Küſtenvertheidigung noch 
nehre im Erwägung zu ziehen, hat nach Abhörung 
due der Sachverſtändiger einſtimmig ihren früheren 
und pru daß das combinirte Syſtem der Forts 
Fate winmerden Batterien als das Zweckentſpre⸗ 
died e und am wenigſten Koſtſpielige ſich herausſtelle, 
lei dholt; und namentlich darauf hingewieſen, daß 
dic en Fortſchritten in der Artillerie das Ueberge⸗ 
Sn der Forts über die Schiffe ſchon aus dem 
Ben, de zunehmen müffe, als die Forts unverwundbar 
ii Gt und die größten und ſchwerſten Kanonen 


in könnten, während erſichtlich die Dicke der 
eren eine Grenze hätte, und überdies 
dab, Schwanken der Schiffe das Feuern ſchwerer 
a nen am Bord derſelben nicht ſo wirkſam mache, 
® batterien. 
at denrſchau. Authentiſchen Nachrichten zufolge 
Reichs Kaiſer die Projekte der Schulreform, der 
ern Aung der Juden und der Regulirung des 
Ainſes approbirt. N 


Lokales und Probinzielles. 


did Danzig, den 2. Juni. n 
pr Der Sänger Verein, der unter Herrn 
enn e Leitung unserm Pubiitam im vergan- 
ui Winter durch feine Leiſtungen fo oft Freude 
we „Gem Maße bereitet hat, bereitete ſich geſtern jelber 
h Freude und zwar durch eine Fahrt per Dampfſchiff 
oppot. An ſich ſelbſt denkend, hatte er aber die 
Wa bigteit nicht vergeſſen, die allen ächten Sänger⸗ 
Alte eigen ift und darin beſteht, mit Freunden die 
Rahe und edelſten Genäffe zu theilen; er hatte ſich Gäſte 
5 und Alles gethan, was die Fahrt zu einer feſt⸗ 
Ki en Zu machen vermochte, wozu denn auch der Himmel 
den den gegeben. Reich beflaggt und mit Laub und 
Ader geſchmückt, empfing das Dampfſchiff „Falke“ 
Jalen 2, Segen 1 hr am grünen Thor den Verein mit 
dal der eunden. Wenige Minuten er der feſtgeſetzten 
a Hohn A + * Babe d. h. bie 
Yampfichiffes ſetzten ſich in Bewegung, un 
Ne Son mit froher Wanderluſt zog fort unaufgehalten 
Neufau und Weichſel hinunter und durch den Hafen 
en Sahrwaſſer in die offene See, die bei den glän⸗ 
beehtin Nenftrablen in dem ſchnellen Wechſel ihrer 
kater mung das Auge ſo überaus poetiſch berührte, 
N in „auch durch eine etwas lebhafte Bewegung den 
Folge einen ſchaukelnden Zuſtand verſeßzte, was leider 
cn atte, daß manchen anweſenden Mitgliedern 
Up Und en eſchlechts das friſche Roth aus den Wangen 
On, bei ener bedenklichen Bläſſe Plaß machte, während 
abg tünigen nicht ausblieb, was Alle, welche ſich, 
1 8. auf artete Seeleute zu jein, beim hohen Wogen⸗ 
0 gi Ueper m Rücken des Meeres dahin ttagen Infjen, 
Wr Wehr kennen. Indeſſen fehlte es nicht an Humor, 
die er die Leidenden, noch die Mitleidenden ſich 


* 


op eintretende Profa beirren ließen. Die Rhede 
itg gt wurde glücklich erreicht, worauf ungeſäumt 
a um r, beftetlte Schifferböte ſich in Bewegung 
Öteten d Daffagiere ans Land zu holen. Dieſelben 
udoch beh es Geſchäft zwar nicht mit Schnelligkeit, 
Nun gern ufäin und ſicher, und auch diejenigen, welche 
Waben, € ſte e auf dem Dampfboot hatten warten 
dm N unden ufnabme in ein ſchaukelndes Boot ge⸗ 
men und micht, nachdem fie gläcklich ans Land 
auſe und unter den ragenden Bäumen vor dem 
läpchen gefunden, auf welchem fie bei 


wereren in v. W. bezahlt wurden. 
Kleine 105. 110pfd. 37 bis 40 Sgr., roße 108. 112pfd. 


a. Podleß. Die Gutsbeſitzer Sembritzki a. Nodenes u. 
Johſt a. Karpau. Die Kaufleute Müller a. Osnabrück, 
Müller a. Glauchau, Herzbach, Lier, Lindner u. Liesheim 


Hafen zu N er. 


iffahrt im Ha 1 
BR pro Monat Mai 


ingek. Segelſchiffe 308 Abgeſ. Segelſchiffe 608 N N 
Ehn Soda 23 def Seen 24 a. Berlin, Löwinſohn a. Elbing, Machlei u. Jampert a. 
3 ee Mewe, Bockhacker a. Mainz u. Höltzell a. Graudenz. 
Summa 331 Sch. Summa 632 Sch.] Volontair Hafer a. Danzig. 
Davon kamen aus: Davon gingen nach: Hotel de Thorn: ‚ 
128 däniſchen Häfen 61 Commerzien-⸗Rath Lutteroth n. Fam. a. Sondershausen. 
73 reußiſchen 88 Dr. med. Page a. Königsberg. Schuldirector Schmidt 
8 37 chwediſchen u. norweg. 79 a. Elbing. Rittergutsbeſ. Schulz n. Gemahlin aus 
32 engliſchen 279 Götzendorf. Rittergutsbeſ. Joſt a. Liſſau. Gutsbeſitzer 
16 mecklenburgiſchen 1 Möller n. Fam. a. Kurſtein u. Sembrigfi a. Nodems. 
13 lübeckſchen 2 Geometer v. Reichenbach u. Rheinemann g. Berlin. 
11 holländiſchen 101 Referendar Gebhardt a. Berlin. Lehrer Schmidt a. 
6 hamburgiſchen 4 Petersburg. Schauspieler Kleinert a. Breslau. Kauf⸗ 
3 hannoverſchen 27 leute Schmidt a. Königsberg, Herzog a. Pr. Stargardt, 
3 oldenburgiſchen 4 Mankiewicz a. Breslau, Spieker a. Montjoie, Müller 
3 franzöſiſchen 25 a. Magdeburg, Schäper a. Caſſel, Lagemann a. Halber⸗ 
2 ruſſiſchen 3 ſta dt u. Fritze a. Frankfurt. 
2 belgiſchen 17 Walter's Hotel: 4 
1 bremiſchen 21 Hauptm. u. Batterie-Chef d. Frevholdt a. Graudenz. 
1 ſizilianiſchen — Die Pr.⸗Lieutenants Eckert, g. v. Rogues⸗Maumont, a. 
na ee N Greifswalde u. Lentze a. Magdeburg. Rittergutsbeſitzer 
5 I Hooff, a. Rondſen. Die Gutsbeſitzer Hübſchmann a. 
Von den eingekommenen Schiffen ten geladen:] Gr. Falkenau, Rohrbeck a. Adl. Gremblin, Rohrbeck a. 
Ballaſt 254, Stückgüter 25, Steinkohlen 15, alt] Karſchwitz u. Trojanowski a. Thorn. Gutspächter 
Eiſen 8, Kalkſteine, Eiſen, Eiſenbabnſchienen je 4, Gyps⸗] v. Czarlinski a. Bukowice. Fabrikbeſitzer Wirths a. 


ſteine 2, Ballaſt u. Lumpen, Steinkohlen u. Coak, Coat 
u. Roheiſen, Eiſen u. Stückgüter, alt Eiſen u. Coak, 
Stückg. u. Pulver, Stückg. u. Schwefel, Stückg. u. Wein, 
Wein, Cement, Dachpfannen, Schlemmkreide, Schiffs⸗ 
bauholz, Theer, Kalk je 1 Schiff. 

Von den abgeſegelten Schiffen hatten geladen: 
Holz 280, Roggen 183, Weizen 77, Roggen u. Erbſen 31, 
Weizen u. Erbſen 10, Weizen u. Roggen 9, verſchied. 
Getreide 7, verſchied. Getreide u. div. Güter 5, Weizen, 
u. Gerſte 4, Erbſen 3, Holz u. Doppelbier, Holz u. 
Weizen, Gerſte, Erbſen u. Gerſte, Stückgüter je 2, Holz 
u. geſalz. Fleiſch, Holz u. Spiritus, Holz u. Geſträuche, 
Weizen u. div. Güter, verſchied. Getreide u. Doppelbier, 
Roggen u. Holz, Erbſen u. Bohnen, Stückg. u. Artill.⸗ 
Effecten, Oelkuchen, Spiritus, Cement, Thierknochen, 
Ballaſt je 1 Schiff. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
. Angekommen am 1. Juni. 
J. Palmer, Dampfb. Douglas, v. Cardiff m. Schienen. 
D. Schultz, 3 Gebrüder, v. Bremen u. B. Riches, 
Dampfb. Swanland, v. Hull m. Gütern. L. Södergreen, 
Löparen, v. Wisby m. Kalk. Ferner 8 Schiffe m. Ballaſt. 
i Geſegelt: Einige 60 Schiffe. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Remſcheid. Die Rentiers v. Malottka a. Breslau, 
Hübſchmann a. Neuenburg u. Schmalz a. Lauenburg. 
Ingenieur Bozesk a. Thorn. Die Kaufleute Wiens a. 
Crefeld, Biſchoff a. Mühlhauſen u. Ergmann u. Kriebel 


a. Berlin. 
Schmelzer's Hotel: 

Hauptm. in d. 2. Artill.⸗Brig. Baron v. Sckmebling 
a. Berlin. Prem. ⸗Lieut. im 8. Inf.⸗ Reg. v. Baren a. 
Landsberg a. W. Prem. ⸗Lieut. im Brandenb. Jäger⸗ 
Bataillon v. Kuſerow a. Lübben. Prem. Lieut. im 
Brandenb. Drag.⸗Regmt. v. Saldern a. Landsberg a. W. 
Prem.⸗Lieut. im Leib⸗Gren.⸗Regmt. Strempel a. Frank⸗ 
furt a. O. Prem.⸗Lieut. im 14. Inf.⸗Regmt. v. Thümen 
n. Gattin a. Bromberg. Prem. -Lieut. im 4. Juf. Reg. 
Nr. 30 Sineck a. Frankfurt a. M. Prem, Lieut. im 
Oſtpr. Jäger⸗Bataill. Nr. 1 v. Knobelsdorf a. Braund- 
berg. Prem. ⸗Lieut. im 4. Inf.⸗Regmt. Nr. 59 v. Werder 
a. Berlin. Lieutenant in Serbiſchen Dienſten Djurtis a. 
Belgrad. Die Ingenieurs v. Reichenbach u. Rheinemann 
a. Berlin. Rittergutsbeſitzer Mellenthin a. Bretzenhagen. 
Die Kaufleute Meyer u. Hirſchfeldt a. Berlin, Stark a. 
Neukirchen, Böring a. Dresden, Semprecht a. Offenbach, 
Lebermann a. Hamburg u. Bochſtein a. Stettin. 

Hotel d' Oliva. 

Kaufmann Pohl a. Berlin. Amtmann Below n. 
Familie a. Bohlſchau. Kämmerer Blum a. Stricko. 
Gutsbeſitzer Stein a. Königsberg. 


es 


\ vr 


E10 Thlr. Belohnung EHE 


werden demjenigen zugeſichert, welcher über Voſt⸗ 
26. Mai 1862 verübten Diebſtahl in dem Y der 
baufe zu Ankerholz nachweiſt, ſo raß 9 
Thäter gerichtlich belangt werden kann. An r ein 
wurden 68 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. (darunte eine 
Danziger Zehn⸗Thalerſchein) geſtohlen, ſo 3 erner 
ſilberne Cylinderuhr mit Patentglas, kurzer fil eine 
Kette und Meſſingſchlüſſel; auf der Rückſeite 


türkiſche Landſchaft mit Moſcheen. — 
riſche Zuſendung der Johann Hoff 9 
F Malz: Praparate (Neue Erz 
Strafe Nr. 1 in Berlin) empfing und empfieh bel 
Die General-Agentur und Niederlage 
J. Grünwald, 


Hundegaſſe Nr. 40. > 
Großes Glück 


habe ich durch die Königl. Preuß. Lotterie bei der; 
[jetzigen letzten Ziehung jo gebabt, daß ich 1 
ſofort entſchloſſen habe, mein Herren- Garderobe. 
Geſchäkt, 8 Unternehmungen halber, 
änzlich aufzulöſen. 8 
aus 800 habe daher beſchloſſen, einen General. Aue, 
verkauf, welcher nur eine Tage dauern wird, 3 % 


PR Elegante ſchwarze 


itestho 


Bre 


Er 


S dame und gebe ſämmtliche Herren⸗Kle 
Tuchröcke, welche bisher 12 
gekoſtet haben, jetzt für 6 „ 
Schwarze Beinkleiden — 5 „ 
Couleurte do — „ — 3 % 
pro Strück 15 far. 
Haus⸗ und Kegelröcke 
Einſegnungsanzüge 
— 12 „ — # 
Turnanzüge A „ — Ur 
Knabenanzüge von 2 tlr. an. 
ein Spottgeld. 3 
Darum eilen ſie raſch meine Herren, bevor 
M bisherigen Gehülfen Joh: Klee 
habe ich heute aus meinem Geſchäft en 
zu leiſten, noch ſonſt etwas auf meinen Namen 
abfolgen zu laſſen. 


dungsſtücke zu folgenden Preiſen fort: fur. F 
Leib⸗ und Gehröcke früher 10 tr. jetzt 2 " 
— " 
Diverſe Weiten 
3 ar " 
— 12 tir. jetzt 6 lr. 09 
Geſellenanzüge 
Oberhemden, Schlippie u. Kravatten auch für 
alle wird, nach dem Vreitenthor No. 2. 
in 
und bitte einen Jeden an denſelben weder BAM gs 
Danzig, den 31. 


Mai 1862. 
J. G. Schwalm 


Im Eiſenhammer bei Adlereh Pr 


find mehrere Zimmer im Ganzen, auch einzeln, 
vermiethen. 


ärfer 
einfte Strahfenftärte, Mittel- und Kleifterfii.gt 


ſowie Ultramarinblan u. Holländiſchblau | is 
grüne Seife, Talgwaſchſeife und ceyſt. eo 


laſſen 57 
und 


7 = Barometer: Ther mometer 
#8 nee inter. e ee ei 75 5 Anzeige. 
- 2 anft entſchlief nach 24⸗ſtündigem ſchweren 
655 7 1 Tr 5 Sa 75 hell E Leiden an einer Darm ⸗Verſchlingung, 
12J 3397 175 ( do. friſch, do. de 31. Mai 7 Uhr Abends, 
/ { in ihrem 67ſten Lebensjahre meine innigſt 
geliebte, mir unvergeßliche Gattin, die Hofbeſitzer 
5 1 
Sourfe u Danzig am See ci Susanne Elisabeth Claassen, 
London 3 M. 5 tlr. 6.211 — — geb. Görtz, 
Ka? 5 1 28 1425 was ich allen Freunden und Bekannten hier⸗ 
Staats⸗Schuldſcheine 33 9 — — durch tief betrübt anzeige. 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 47 W 9 Naſſenhuben, den 1. Juni 1862. 
. &. Claa n. 
Productenz Berichte. M. i nde 


Börſen⸗Verkäufe zu Danzig vom 2. Juni: 
Weizen, 470 Laſt, 133pfd. fl. 550, fl. 570; 132. 33 pfd., 
131.32pfd. fl. 540; 130 pfd. fl. 525, fl. 540; 129pfd. 
fl. 520—527$; 128. 29pfd. fl. 515. 
Roggen, 5 Laſt, fl. 325336. 
Erbſen, 30 Laſt, fl. 324. 
Berlin, 31. Mai. Weizen 65—77 Thlr. 
Roggen 50— 503 Thlr. pr. 200 0pfd. 
Gerſte, große und kl. 34—37 Thlr. 
Hafer 24—26 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 48 — 56 Thlr. 
Rüböl loco 13 Thlr. 
Leinöl loco 134 Thlr. 
Spiritus 178 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Königsberg, 31. Mai. Weizen 88—90 Sgr. 
Roggen 53—564 Sgr. 
Gerſte gr. 38—45 Sgr., kl. 38 Sgr. 
Erbſen, w. 48—60 Sgr. 
Spiritus ohne Faß 18 Thlr. 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 
Generalmajor und Commandeur der 4. Kavallerie» 
Brigade v. Gotſch a. Bromberg. Pr.⸗Lieutenant Baron 
v. Collas a. Bromberg. Pr.-Lieutenant v. Kuſſerow a. 
Lübben. Lieutenant v. Häften a. Düſſeldorf. Staats⸗ 
Anwalt v. Zaſtrow n. Gemahlin a. Lauenburg. Staats⸗ 
Anwalt v. Orlich a. Heilsberg. Hauptmann u. Ritter⸗ 


gutebeſitzer Milczewski g. Zelaſen. Gutsbeſitzer v. Delhäs 


a. Czempin. Gutsbeſitzer v. Jezeweki nebſt Gemahlin 
a. Topolno. Domaknen⸗Pächter Schneider nebſt Gemablin 
a. Szunikowo. Die Edelleute Sokotowiki und Wolidi 
d. Gluiczen. Die Kaufleute Schneider nebſt Familie a. 


Wolfenbüttel, Reuter a. Glauchau, Lampſen, Hirſchfeld 


und Damde a. Berlin. Ruſcheweyh a. Hamburg, Müller 
a. Bergen, Kerſting a. Glauchau. Schauſpielerin Fräul. 
Gerhard a. Reichenbach. 2 
Hotel de Berlin: 
Major v. Maſſow a. Pommern. Director Grütz⸗ 
macher a. Mewe. Bürgermeiſter Hanf a. Graudenz. 
Die Rittergutsbeſitzer v. Zelewski a. Borreck u. Schnee 


Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


billig zu haben bei 
M. Wenzel, 


Stärke⸗Fabrikant, 
Tobiasgaſſe Nr. 28. 


il 
Ein Tandidat der Theol. u. Pon, 
der als Hauslehrer fungirt, ſucht ſogleich eine 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. . 


ip. ur 1. Claſſe 7 90 
Lotterie-Loose Ya a). ze 


a Viertel 4½ Thlr- 
Stettin. 


7 [24 
Geſchäfts⸗Eröffnung. 
In der Allee bei Fröſe (Aller-Engel) ſind ſtets 
Gallerbohlen, Dielen, Spaltlatten, Brennholz ꝛc. 
billig zu haben. Beſtellungen werden auch Große 
Mühlengaſſe No. 10 und Heil. Geiſtgaſſe No. 58 
angenommen. 


Einige Y,, ½ u. / Preußiſche 
Lotterie⸗Looſe, ſowie Antheile von 
1, 2, 3, 4 u. 5 Thlr. kann ich noch 
billigſt abgeben. 

Stettin. G. A. Kaselow, 

5 gr. Oderſtraße No. 8. 


ELCH HL NN KR 


Feuerverſichernngsbank für Deutſchlaud in Gotik 


ver⸗ 
8 Nach dem Rechnungs⸗Abſchluſſe der Bank für 1861 beträgt die Erſparniß für das 
gangene Jahr 
7 75 Procent 
der eingezahlten Prämie. Cremplas 
Jeder Banktheilnehmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem je bel 
des Abſchluſſes Vormittags von 9—1 und Nachmittags von 3—6 Uhr vom Unterzeichne Einſicht 
dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungs⸗Abſchluß zu jedes Verſicherten 
offen liegen. bei utreten / 
Denjenigen, welche beabsichtigen, dieſer gegenſeitigen Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft ei 
giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die Verſicherung. 
Danzig, den 26. Mai 1862. C. F. Pannenber® 5% 
Agent der Feuerverſicherungsbank für Oeutſchland in 
Comtoir: Neugarten No. 
*＋ 


1 
rung der anderen Giafl ner 
Gewinnzahlung ohne 

ch 


Hermann BIO. 
Königl. Stempel⸗Diſtribu 


U 
250 fette Haumpact 
ſind zu verkaufen bei Melee * 
in Stahmsdorf bei St 


e 


